
� Welche Rolle spielt Hali-
tosis, also Mundgeruch, in
Ihrer Praxis?
Als Zahnarzt behandle ich
täglich Menschen mit Er-
krankungen der Zähne oder
des Zahnhalteapparates.
Die meisten werden durch
Bakterien wie etwa Strepto-
coccus mutans verursacht,
die nicht nur die Mundge-
sundheit beeinträchtigen,

sondern auch ausgesprochen unangenehm riechende
Abbauprodukte produzieren.

Wie sprechen Sie betroffene Patienten auf das Problem an?
Gerade Mundgeruch ist ein sensibles Thema, über das
niemand gern spricht.Ich habe jedoch die Erfahrung ge-
macht, dass betroffene Patienten für entsprechende
Hinweise von mir durchaus dankbar sind.Das liegt mei-
ner Ansicht nach an dem sachlichen Kontext, in dem ein
solches Gespräch stattfindet:So kann ich Patienten bei-
spielsweise über die gesundheitlichen Folgen von Zahn-
fleischentzündungen infolge Zahnbelag, auch Plaque
genannt, aufklären und dabei auf die damit verbunde-
nen Gerüche hinweisen.

Was sind die Ursachen für Mundgeruch?
Meist ergibt meine Untersuchung als Ursache ein zahn-
medizinisches Problem – schließlich entsteht Halitosis
in 90% aller Fälle im Mund- und Rachenraum.Häufig ist
mangelnde Mundhygiene und deren Folgeerkrankun-
gen des Zahnfleisches, Gingivitis und Parodontitis, aber
auch Karies unter überstehenden Kronenrändern oder
deren defekten Füllungen ein Auslöser. Schlechter Atem
kann immer auch ein Alarmsignal sein, das auf bis dato
unerkannte Leiden hinweist.Dazu gehören neben Soor-
infektionen auch chronische Entzündungen der Kiefer-
und Nasennebenhöhlen, der Rachenmandeln, der Ma-
genschleimhaut und Stoffwechselerkrankungen wie
Diabetes.Wenn ich den Verdacht habe, dass eine ernst-
hafte Gesundheitsstörung vorliegt, rate ich stets dazu,
einen entsprechenden Spezialisten aufzusuchen.

Welche Faktoren begünstigen schlechten Atem?
Bei vielen meiner Patienten stelle ich Versäumnisse bei
der Mundhygiene fest. Ein wahrer Tummelplatz für
Keime ist zudem der dorsale Teil der Zunge.Viele Erreger
werden durch den natürlichen Speichelfluss beseitigt.
Ist die Mundhöhle jedoch zu trocken – etwa weil der Be-
treffende viel durch den Mund atmet,bestimmte Medi-
kamente einnimmt oder unter starkem Stress steht –
vermehren sie sich rasch. Oft spielt auch die Ernährung
eine entscheidende Rolle: Kaffee, Zigaretten, Milchpro-
dukte – das alles kann unangenehme Gerüche hervorru-
fen. Besonders gut vermehren sich Bakterien natürlich
in einer zuckerreichen Umgebung – Pfefferminzbon-
bons,die vorerst Atemfrische versprechen,wirken so oft
kontraproduktiv.

Wodurch lässt sich Mundgeruch verhindern?
Ein intaktes Gebiss und eine gesunde Mundflora bieten
den besten Schutz gegen Halitosis. Eine sorgfältige und
regelmäßige Zahnhygiene ist die Grundvoraussetzung
für die Gesunderhaltung von Zahnfleisch und Zähnen.
Sind die geruchsverursachenden Bakterienherde besei-
tigt – etwa durch Prophylaxe- und Parodontitisbehand-
lung – schwindet meist auch der Mundgeruch. Eine
wirksame Bekämpfung setzen allerdings die Mitarbeit
des Patienten voraus.

Wie lässt sich das Problem, besonders während langwie-
riger Behandlungen, lindern?
Ich empfehle meinen Patienten,begleitend zur Behand-
lung, die Einnahme von Chlorophyll-Dragees, wie z.B.
Stozzon® aus der Apotheke:Sie enthalten den Wirkstoff
Chlorophyllin-Kupfer-Komplex, der sich durch seine de-
sodorierenden und bakteriostatischen Qualitäten aus-
zeichnet. Während zum Beispiel Mundwasser oder
Atempastillen störende Gerüche nur überdecken, wir-
ken die Dragees direkt am Ort der Geruchsentstehung.
Sie können die Aktivität eiweißspaltender Enzyme
beeinflussen, sodass riechende Verbindungen gar 
nicht erst entstehen. Darüber hinaus können sie die
Vermehrung von Bakterien hemmen, die geruchs-
intensive Stoffwechsel- und Abbauprodukte produzie-
ren.�
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„Schlechter Atem kann ein Alarmsignal
sein“
Zahnarzt Kai Bachor, Hamburg, zum Thema Mundgeruch

Zahn- und Parodontalerkrankungen gehen häufig mit Mundgeruch einher – kein Wunder
also, dass viele Patienten auch bei diesem Problem kompetenten fachlichen Rat suchen.
Zahnarzt Kai Bachor aus Hamburg beantwortet Fragen rund um das Thema. 
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� Kosmetische Zahnmedizin im Kontext orofazialer Äs-
thetik polarisiert derzeit wie kaum ein anderes Thema.Die
DGKZ hat diese interdisziplinäre Herausforderung zum
Gegenstand ihres seit 2003 währenden Engagements für
ein seriöses und fachlich fundiertes Angebot bei ästhe-
tisch/kosmetischen Behandlungen im Mund-, Kiefer- und
Gesichtsbereich gemacht und sah sich auf ihrer vierten
Jahrestagung aus berufenem Munde von Universität und
Praxis mehr als bestätigt.Die Entwicklung hin zu einer ver-
stärkten Nachfrage von ästhetisch/kosmetischen Leistun-
gen ist sowohl unter wirtschaftlichen,demografischen als
auch medizinischen Aspekten in vollem Gange und es gilt
Patientenwünschen praktikable und sichere Lösungen
entgegenzustellen.Abgesehen von wirtschaftlichen,ethi-
schen und rechtlichen Fragestellungen, standen unter
dem Generalthema „Komposit versus Keramik“ auch im
Rahmen der 4. Jahrestagung der DGKZ vornehmlich tradi-
tionell zahnmedizinische Fragestellungen im Fokus des
wissenschaftlichen Programms. Hochkarätige Referenten
aus dem In- und Ausland informierten in diesem Zu-
sammenhang in Vorträgen und Workshops über innova-
tive Technologien und Therapien. Im ersten Themenblock
ging es um aktuelle Standards bei keramischen Versorgun-
gen wie z.B. Veneers, Vollkeramikrestaurationen auf Im-
plantaten, Adhäsive sowie Keramikrestaurationen im Sei-
tenzahnbereich und Kieferorthopädie versus Veneers. Im
zweiten Themenblock standen  Kompositrestaurationen
im Front- und Seitenzahn als Alternative  zu keramischen

Versorgungsmöglichkeiten auf dem Programm. Hier sta-
chen insbesondere auch internationale Vorträge hervor,
wie z. B. David Klaff’s Beitrag zur Farbgestaltung oder Wal-
ter Devoto’s Vortrag zur Schichttechnik nach Vanini. Her-
vorragend besucht waren auch die Workshops am Sams-
tag, wo sich die Teilnehmer ergänzend oder über die Vor-
tragsthemen des Vortages hinaus fachliches Know-how
für den Praxisalltag holen konnten.Wie immer bei den Jah-
reskongressen der DGKZ wurde auch wieder über den Tel-
lerrand hinausgeschaut: Der Crashkurs „Unterspritzungs-
techniken zur Faltenbehandlung im Gesicht“ unter der Lei-
tung von Frau Dr. Kathrin Ledermann ergänzte innovativ
und informativ den rein zahnärztlichen Part dieser interes-
santen Veranstaltung.Die Teilnehmer waren mit dem Am-
biente des Münchner Hotels Dorint Sofitel „Bayerpost“ 
sowie mit den angebotenen Inhalten der Veranstaltung
sehr zufrieden und gaben durchweg ein positives Feed-
back – ein Kongressbesuch der sich in jedem Fall gelohnt
hat. Die 5. Jahrestagung der DGKZ findet anlässlich des Ju-
biläums der Gesellschaft am 4./5. April 2008 in Berlin als
Internationaler Kongress gemeinsam mitder AACD statt.�
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Fortbildung

4. Jahrestagung der DGKZ
„Komposit versus Keramik“ im Fokus

Vom 18. bis 19. Mai 2007 lud die Deutsche Gesellschaft für Kosmetische Zahnmedizin e.V.
(DGKZ) ins Münchner Dorint Sofitel „Bayerpost“ zu ihrer vierten Jahrestagung ein. Nach
dem großen Erfolg der Veranstaltung der Vorjahre, nutzten auch in diesem Jahr wieder rund
250 Teilnehmer das umfassende Fortbildungsangebot. 
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Datum Ort Veranstaltung Info/Anmeldung

07./08. 09. 2007 Leipzig 4. Leipziger Forum für Innovative Zahnmedizin Tel.:03 41/4 84 74-3 08
Fax:03 41/4 84 74-3 90
Web:www.oemus.com

05. 10. 2007 Düsseldorf 1. Kurs „Unterspritzungstechniken zur Faltenbehandlung im Tel.:03 41/4 84 74-3 08
Gesicht“,Thema:Kollagenimplantate Fax:03 41/4 84 74-3 90

Web:www.oemus.com

05./06. 10. 2007 Düsseldorf 10. DEC Dentalhygiene-Einsteiger-Congress Tel.:03 41/4 84 74-3 08
Fax:03 41/4 84 74-3 90
Web:www.oemus.com

06. 10. 2007 Düsseldorf 2. Kurs „Unterspritzungstechniken zur Faltenbehandlung im Tel.:03 41/4 84 74-3 08
Gesicht“,Thema:Botulinumtoxin Fax:03 41/4 84 74-3 90

Web:www.oemus.com

05./06. 10. 2007 Düsseldorf 37. Internationaler Jahreskongress der DGZI für die Tel.:03 41/4 84 74-3 08
Implantologische Assistenz Fax:03 41/4 84 74-3 90

Web:www.oemus.com

26./27. 10. 2007 München 48. Bayerischer Zahnärztetag Tel.:03 41/4 84 74-3 08
Fax:03 41/4 84 74-3 90
Web:www.oemus.com
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